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Die „Westrussische Armee ."
Ueber die Westrussische Armee, die in den letzten Tagen

in der Weltpolitik eine große Rolle spielte, wird «ns von
unterrichteter Seite geschrieben:

Die „Westrussische Armee" welche zugleich die „West-
russische Regierung" darstellt, hat gegenüber den Bolsche¬
wisten bereits in der letzten Zeit große Erfolge aufzuweisen.
Bon den sechs großen Heeresgruppen welche gegen die Bol¬
schewisten in Rußland kämpften, sind es vor allen ' die
Gruppen des Generals Denikin, welche in inniger Herbin¬
dung mit der Westrussischen Regierung stehen. Die Front
dieser-Westrussischen Armee zieht sich von Astrachan«n der
Wolga entlang bis Zaryzin-Kamyschi, wendet sich dann
gegen Westen an den Dnjepr über den Woroschba-Losch-
mitza, und geht von hier aus an der Beresina entlang gegen
Norden, zieht sich bis nach Dünaburg hin und wendet sich
gegen Nurdosten nach Pskow um von hier aus westlich»on
Petersburg weiter nordöstlich nach Archangelsk einen Halb¬
kreis zu bilden. Der ganze Westen Rußlands ist somit
von antidolschewistischen Armeen völlig abgeschnitlen und
eingrkreist. Diese Armeen stehen unter dem Oberbefehl des
bereits genannten Denikin, ferner der Generale Petljura,
Szepteptycki und Fudenitsch sowie des Fürsten Lieven. Die
Mzrman-Front, die von alliierten Truppen gebildet wird.
stD ,unter dem General Maynard, der gegen dem Onega¬
see bis Petrosowodsk vorgerückt ist. Es handelt sich bei
dieser gewaltigen Front demgemäß um eine wohldiszipli-
nierte Truppe, die sich zwar aus Freiwilligen des russischen
Volkes und der Randstaaten-Bölker zusammensetzt, trotz¬
dem aber im allgemeinen von dem militärischen Geist eines
aktiven Heeres erfüllt ist. Ein Teil dieser Westrussischen
Armee hat nun jetzt nach dem Abzug der Deutschen aus
dein Baltikum den Teil der Front besetzt, den bisher die
deutschen Truppen festgehalten haben. Schon an der Größe
des dem westrussischen Heer gegenüberstehenden Feinde«
kann man die Bedeutung der westrussische« Front erkennen.
Das Bolschewistenheer, das sich an dieser Front befindet,
beträgt ungefähr 350000 Mann. Insgesamt hat Sowjet-
rußland -15 Armeen in einer Gesumtstärke von ungefähr
4M 000 Mann «ktioe Truppen. In Nordwesten stehen
dauon 40 OM Mann, an der Westfront 170000 Mann
«ktioe Truppen und an der Südwestfront 140000 Mann.
Der russische Oberbefehlshaber ist General Kamenew, ein
hervorragender Offizier der bereits unter dem Zaren mit
Auszeichnung gedient hat. Wenn jetzt die westrujsische Re¬
gierung in den Vordergrund des Interesses tritt, so liegt
das daran, daß die westrussische Armee durch ihre Bezie¬
hungen zu der deutschen Baltenfront zum erstenmale inter¬
nationale Aufmerksumkeit erregt hat. Ueber den Charakter
und die Stärke dieser jetzt viel genannten und bedeutsamen
russischen Heereskörper war im allgemeinen größte Unkenntnis
nicht nur in Deutschland, sondern in ganz Europa verbreitet.
Es dürfte darum »on besonderem Interesse sein, Nähere«
durch unsere Darstellung zu erfahren.

Deutsche Nationalversammlung.
Berlin, 15. Okt. Erste Beratung des Gesetzentwurfes

betreffend den deutsch-polnischen Beitrag über die Entlassung
srstgehaltener Personen und die Gewährung von Straffreiheit.

' Minister Müller:  Der vorliegende Bertraq ist eine
Ergänzung des Friedensvertrage«. Wir hatten ein beson¬
deres Interesse an der schnellen Regelung der Verhältnisse
zu unseren polnischen Nachbarn. Die Verhandlungen be¬
zweckten die Herstellung korrekter Beziehungen. Dieses
E,nder «dkommen ist im Friedenrwrrtrug vorweggenommen.
Besondere Kommissionen sollen eingesetzt» erden. Wir hoffen
daß dieser Vertrag die Beziehungen zu Polen fördert, auf
das wir nun eimnul angewiesen sind.

Haußmann (Dem ) : Der Ausschuß für auswärtige
Angelegenheiten hat den Vertrag für dringlich befunden.
Wir halten die Erledigung bes Gesetzentwürfe, auch in
zweiter und dritter Lesung für wünschenswert.

Der Gesetzentwurf wirb dann iu allen drei Lesungen
ohue weitere Aussprache »rlebigt und angenommen. Es
folgt die Fortsetzung der Beratung de» Haushalts de»
Reichspräsidenten. Der Etat wird erledigt. Hierauf wird
die Aussprache Aber die Pestoerwaltung fortgesetzt.

Beuermann (DBP ) beklagt die Einstellung des
Luftpostverkehrs. Die Betriebsmittel hätten auf alle Fälle
sichergestellt» erden müssen. In Bezug auf den Telegramm-
und Telephonoerkehr müßte das Publikum Selbstzucht üben.
Für die Sicherheit des Postoerkehrs müßte aber besser Sorge
getragen werden. 80 Millionen Mark hat die Postoer¬
wallung im letzten Jahr zahlen müssen für Entschädigungen

wegen Diebstähle. Durch ausreichende Gehälter und Löhne
müßte man der Versuchung steuern. Die Beamten haben
im Dienste neutral zu sein. Außerhalb des Dienstes steht
den Beamten aber politische Meinungsfreiheit zu und dieses
Recht müßte auch den rechtsstehenden Beamten zugesichert sein.

Zubeil (US ) : Wer sich von den Postbeamten in die
neue Zeit nicht finden kann, muß entfernt werden. Die
Personal- und Gehaltsreformmuß zu Ende geführt werden.
Die Lotterwirtschaft im Telephonoerkehr muß aushören.

Stein Kopf (Soz ) : Es sei erfreulich, daß festgestellt
werden könne, daß aus den Hauptoerkehrszentren die Ar-
beitssreudigkeiteinigermaßen zurückgekehrt sei. Die Personal¬
reform müsse weiter schnellstens gefördert werden Die Post¬
verwaltung müsse noch mehr darauf halten, daß die Vor¬
gesetzten die NachgeordnetenBeamten höflich behandelten.
Den . geeigneten Beamtenkategorien, die vorwärts strebten,
würden allerlei Schwierigkeiten gemacht, statt ihnen den
Aufstieg zu erleichtern. Den weiblichen Beamten müsse volle
Gleichberechtigung gewährt werden: solche, die behufs Ver¬
heiratung freiwillig ausscheiden, müßten eine Abfindung
erhalten. Das Mitbestimmungsrecht der Beamten müsse
gewährt werden, soweit es mit der Beamteneigenschaft ver¬
einbar ist. Maßregelungenkämen immer noch vor.

Dr. Koch - Münster (Z) : Die Personaloerhältnisse
müssen gründlich revidiert werden. Eine gewisse Arbeits¬
unlust war vorhanden. Mit dem Streikgedanken wurde
gespielt. Diele Elemente sind der Meinung, daß ihnen mit
dem Recht der Bereinigung das Streikrecht zustehe: aber
jedes Spielen mit dem Streikgedanken ist zu vermeiden.
Itz den oberen Stellen sind zu viele Beamte. Den unteren
und mittleren Beamten muß die Aussicht erleichtert werden.
Die Personalreform muß beschleunigt werden.

Reichspostminifter Giesberts:  Dem Beamtenbeirat
find mehrere Wochen Urlaub erteilt worden, damit er eine
Denkschrift zur Personalreform ausarbeiten könne. Der
Aufstieg au« den unteren in die höheren Stellen sott er¬
möglicht und erleichtert und Ausbildungskurse eingerichtet
werden. Der Perkehrsschwierigkeiten werden wir erst Herr
werden, wenn wir wieder im Dienst groß gewordene pflicht¬
treue Beamte haben. Die Aushilfsbeamten, soweit sie sich
zur Uebernahme in den städtischen Dienst nicht eignen, müssen
abgehalftert werden. Es soll jedoch dabei nicht rigoros
vorgegangen werden. Bezüglich der Teuerungsoorlage
können wir nicht selbständig Vorgehen, andererseits durch die
Postverwaltung keinen billigen Forderungen entgegenstehen.
Auch wegen der Abfindung weiblicher Beamten haben wir
nicht allein zu entscheiden. Verhandlungen wegen Abschaf¬
fung der Gebührenfreiheit sind im Gange. Än dem Be-
amtenausschuß Aenderungen vorzunehmen vor Abschluß bes
Betriebsrätegesetzes wäre unpraktisch.

Remmer (Dem ) : Die Beamtenschaft rechne mit Be¬
stimmtheit darauf, daß gründlichere Reformen erfolgen. Die
Beamtenausschüsse müssen auf gesetzliche Grundlage gestellt
werden. Das Mitbestimmungsrecht muß kommen.

Abg. Mumm (DN ) : Auf dem Gebiet der Wohnungs-
lagc muß trotz aller SchwierigkeitenBesserung geschaffen
werden. Die verderbliche absichtliche Kinderbeschränkung
hängt auch mit der Wohnungsnot der Beamten zusammen.
Die Portosreiheit wird vielfach zu Patteizwecken mißbraucht,
besonders auf militärischem Gebiet.

Damit schließt die Besprechung. Der Postetat wird
angenommen.

Präsident Fehrenbach teilt mit, daß am 25. d. Mts.
eine Pause noch nicht eintreten könne. In dieser Woche
solle der Etat des Reichsamts des Innern unddesReichs-
arbeitsamtr erledigt werden. In der nächsten Woche der des
Auswärtigen Amtes usw., in der dritten Woche sollen in
Bor- und Nachmittagssitzungen der Rest der 2. Lesung des
Etat» und die 3. Lesung des Etats, sowie die Reichsab¬
gabenordnung' xrledigt werden. Ob auch das Reichsnot¬
opfer noch erledigt werden kann, begegnet Zweifeln. Die
Zeitverschweudung, die teilweise direkt in die Höhe geschossen
ist, entspricht nicht mehr der Würde des Hauses und findet
auch draußen keinen Anklang. Wenn wir unsere Arbeit
bewältigen wollen, müssen wir uns auf die großen Gesichts¬
punkte beschränken. Ts könnte dann am 30. Okt. eine
Pause von etwa 2 Wochen eintreten.

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr. Interpellation Arn¬
stadt, Schundliteratur. Etat des Reichsamt des Innem.
Schluß gegen 6 Uhr.

TageS -Neuigkeiten.
Die Blockade in der Ostsee.

Amsterdam, 15. Okt. „Telegraaf" meldet aus Lon¬
don, daß der britische Torpedobootzerstörer „Westrott"

während der letzten zwei Tage 8 deutsche Handelsschiffe
nach Reval eintzebracht Hut.

Berlin. 15. Okt. Nach Mitteilung der interalliierten
Marinckommisston erstreckt sich die Sperre für deutsche
Schiffe in der Ostsee auch auf die deutschen Territorialge-
wäffer. Derartige schroffe Repressalien - man denke nur
an bie zahlreichen Fischerboote— sind nur geeignet, im
ganzen deutschen Volk, vor allem aller bei der betroffenen,
an den Verhältnissen im Baltikum völlig unbeteiligten Kü¬
stenbevölkerung berechtigte Erbitterung hervorzurufeu.

Der Eisenbahnertumult in Frankfurt.
Frankfurt-Main , 15. Okt. Die Eisenbahndirektion teilt

mit : Die Eisenbahnarbeiterschaft Frankfurts erzwang am
13. Oktober »on dem Eisenbahndirektionspräsidenten das
Zugeständnis , daß der Verkehrsausschuß an den Direktions¬
sitzungen teilnehme . Entgegen den Zcitungsmeldungen ist
es zu lärmenden Auftritten unter gröblichen Beschimpfungen
und tätlicher Bedrohung der Person des Präsidenten ge¬
kommen. Der weitere Verlauf der Angelegenheit erwies,
daß es sich bei der Kundgebung um einen planmäßigen
Vorstoß gegen die Eisenbahnverwaltung , um eine Macht¬
probe handelt . Nur so ist es verständlich, daß am 14-
Oktober der Rückrrilt weiterer Beamten und der Ausschluß
des allgemeinen Eisenbahn ^tzbcitsrverbands von der Mit¬
arbeit verlangt wurde . Damit beschreitet die Arbeiterschaft
einen Weg , der notwendigerweise zu einer schweren Schädi¬
gung der Allgemeinheit führt.- Das Vorgehen ist umso
unverantwortlicher , als die gesetzliche Regelung der Arbeiter¬
vertretungen in den Betrieben unmittelbar bevorsteht.

^ Zur baltische« Lage.
von einern,̂ angeblichen Rücktrittsgesuch des Generals

Grasen von der Goltz ist an den Berliner zuständigen
Stellen nichts bekannt. Der General wird in den nächsten
Tagen in Berlin erwartet und erst dann wird man über
ein etwaiges Rücktrittsgesuch Mitteilungen erhalten können.
Die Räumung des Baltikums durch die Truppen , die den
Befehlen der Regierung Folge leisten, wird mit Ablauf
dieser Woche beendet sein. Ein beträchtlicher Teil ist aber
in russische Dienste übergetreten und Kat sich damit dem
deutschen Einfluß entzogen.

Riga in Flammen?
Berlin, 16. Okt. Nach einer Meldung der „Berliner

Lokalanzeigers" aus Helsingfors steht, ein großer Teil
Rigas in Flammen.  Ueber !»ie Stadt wurde die
Blockade verhängt.

Lettische Angriffe.
Die ketten griffen am Mittwoch im Morgengrauen

mit panzerzug und Panzerwagen von Riga aus an, wurden
jedoch zurückgeschlagen. Die Vorstädte Rigas liegen dauernd
unter schwerem Feuer der lettischen Artillerie, während die
Russen Riga bisher nicht beschießen.

Revslutioniire Strömung in der Slowakei.
L«ut Josfischer Zeitung hat die revolutionäre Gärung

in der Slowakei und in ganz Oberungarn einen solchen Um¬
fang angenommen, daß sich die Prager Regierung veran¬
laßt sah, Peter Hlinka, sowie alle hervorragenden slowa¬
kischen Führer zu verhaften. Die Militärdiktatur ist ver¬
kündet worden. Die Slowakei fordert vollständige Auto¬
nomie. Die Be» egung hat bereits auf das ruthenische
Gebiet in den Karpathen übergegriffen. Jn Szolyva wurde
die selbständige Karpatho-russtsche Republik proklamiert.

SPartakn » im besetzten Gebiet.
Dem Berliner Tageblatt wird aus Saarbrücken ge¬

meldet: An den dem Eaargebiet benachbarten preußischen
Grenzorlen ist es » iederum zu Plünderungen gekommen.
Im Hermeskeil plünderten etwa 70 Spartakisten Waren¬
häuser aus. Bürger und Beumtr des Ortes bewaffneten
sich. Es kam zu einem Gefecht, in dem 2 Bürger und 2
Plünderer getötet und mehrere verwundet wurden. Fran¬
zösische Truppen sind zur Aufrechterhaltung der Ordnung
im Hermeskeil eingetroffen.

Ungarn «ns bem Rückwege zum Königtum.
Budapest, 16. Okt. Laut Meldung des Ung. Korr.-

Bur. sprach oorgestem eine Ab»rdnung der ungarischen
Royalistenpattei beim MinisterpräsidentenFriedrich vor.
Der Sprecher der Abordnung meldete dem Ministerpräsi¬
denten die vor längerer Zeit erfolgte Bildung der Pattei.
Ministerpräsident Friedrich erklärte die Regierung kenne
heute nur eine ungarische Republik, obwohl auch sie über¬
zeugt sei. daß der überwiegende Teil des ungarischen Volkes
auf der rrchtrhistorischenGrundlage der Institutton des
Königtums stehe und dieses zurückwünsche. In dieser Frage



siehe jedoch die Entscheidung ebenso wie in der damit zu¬
sammenhängenden Personenfrage der Gesamtheit der Nation zu.

Kleine Nachrichten.
jRrris , 5 . Vkt . havas . Im Verlaufe der Diskus

fion in der Kammer über die Ltreichun - der Rlilrtärkredite
zeigte Andre trefevre , wie die Kammer noch vor denr Kriege
für die Vermehrung der Rüstungen Frankreichs besorgt war,
nachdem sie Kunde von den deutschen Rüstungen erhalten
hatte . Die Kammer habe allen Ausgaben zugestimmt , die

*oft die erforderten Kredite überstiegen Briand der den
Erklärungen ( efevres beistimmte , sagte , daß die Kammer
namentlich die Vermekrung der Artilieriemunition bewilligt
habe . IVährend des Krieges , führte er aus , waren es
unsere 75er , die über di « deutschen 77er -Geschosse den rsieg
davon getragen habe » . Ls ist w « kr, daß wir zu einem
Belagerungskrieg gezwungen waren , durch welchen die Alli¬
ierten die unvorhergesehene Aufgabe übernahmen , die Zentral-
Mächte zu belagern und sie zur Kapitulation z» nötigen,
lvir waren hierin erfolgreich , so daß der Feind zusammenbrach.

Versailles , l6 . Okr. Durch ein Dekret des Präsiden¬
ten der Republik ist die allgemeine Mobilmachung der fran-
zöstschen Armee mit dem heutigen Tage aufgehoben worden.

Basel , 16 . Okt . Die „Times " meldet aus Paris,
die Bekanntgabe des Friedenszustandes mit Deutschland ist
bis zur Beilegung des Baltikumkonfliktes zurückgestellt
worden.

Haag . 16 . OKI. „Nieume Courant " meldet «us Ottawa,
daß dar kanadische Parlament den Irjedens-
vertrag mit Oesterreich  genehmigt hat.

Helsingfors , ( 6 Mkt . Die sinmsche Regierung befaßte sich
mit dem Friedensangebot des Rate -Rußland und beschloß,
dem Reichstag einen ablehnenden Vorschlag vorzulegen.

London , 16 . Okt . Nach englischen Meldungen richtet
«an sich in Amerika auf die Uebernahme der Staatsleitung
durch den Vizepräsidenten Marschall ein.

Vermischtes.
— Noch ei » GeiseimSrder ? Der Berliner Lokal¬

anzeiger meldet aus Hamburg : Wie die gestrigen Mittags-
blätter berichten , wurde in der vergangenen Nacht hier der
23jährige Bankbeamte Georg Kugler wegen Verdachts der
Beteiligung am Geiselmord in München verhaftet . ^

V . v Mahnung an Answanderer . In
einer briestichen Anschrift , die der Auswanderer -Auskunsts-
akteilung des Deutschen Ausland Instituts von einem schwäbi¬
schen Arbeiter zugegangen ist. heißt es : „ Ich bin nun hier¬
in Amsterdam und habe mich, da ich in Schwierigkeiten
geraten bin , infolge 8 Tage späterer Abfahrt des Danipfers,
an den mir empfohlenen Pfarrer Bähr gewandt , der mir
wohl Rat und Auskunft gab . . . . Ich rate keinem, sich in
Holland etwas zu kaufen , Lebensmittel oder Bedarfsartikel,
alles ist viel teurer als in der Heimat . Ich verbrauche
zwei Gulden täglich einschließlich Logis — 21 Mark und
lebe fast wie ein Bettler . Für dasselbe Geld lebe ich wie
ein Fürst in Deutschland ."

— Der Knecht mit dem Regenschirm . Ungemein erheiternd
wirkte ein Ochsenfuhrwerk , das dieser Lage an einer Miihle au
der bayrischen Grenze zu sehen war . Neben dem stattlichen Ochsen
schritt voll Selbstbewußisein der nur mit Hemd und Hose beklei¬
dete Knecht , der in der Rechten das Leitseil , in der Linken aber
einen Regenschirm hielt , mit dem er die paar Tropfen Regen , die
vom Himmel fielen , von seinem unbedeckten Haupte abwehrte.
Nicht nur den Leuten des Dorfes , sondern auch den Ochsen erschien
diese neue Gelungenschaft höchst sonderbar und spaßhaft.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold , den 17 . Oktober lSln

* Vom Nathans . (Schlußbericht aus der Gemeinde¬
ratssitzung .) Von dem in einer früheren Sitzung beschlossenen
Ausbau einer Wohnung im Zellerstift wird Abstand ge-
»ommen , da die Wohnung gesundheitlich nicht einwandfrei
wäre . Der Einbau einer Wohnung in den Dachstuhl des
Seminargebäudes ist mit derartigen Schwierigkeiten und
Kosten verknüpft , daß er abgelehnt worden ist. Auf Vor¬
schlag des Stadtbaumeisters wurde der Einbau einer Drei¬
zimmerwohnung in den Dachstuhl des Feuerwehrmagazins
beschlossen. Bei dieser Gelegenheit wies der Vorsitzende,
Herr Stadtschultheiß Maier , erneut auf die vielerlei Schwie¬
rigkeiten hin , die sich bei der Wohnungsbeschaffung Heraus¬
stellen und er gab unter Billigung des GR . bekannt , daß
die allerdringendsten Wvhnungsgesuche befriedigt seien und
alle anderen bis nächstes Frühjahr zurückgestellt werden
müssen. - Aus ein Gesuch der Frau Wilhelmine Rauser,
um die Genehmigung , die Milch während der kalten Jahres¬
zeit in ihrem Laden ausgeben zu dürfen , wurde beschlossen,
in die Milchausgabestelle ein Rost zu legen , die dritte , nach
dem Kanal führende Tür zu vermauern , svwie einen Ofen
für eine leichte Beheizung aufzustellen , im übrigen aber die
Milch weiterhin in der seitherigen Perteilungsstelle zur Aus¬
gabe zu bringen . Auch die Frage der Errichtung einer
zweiten Milchausgabestelle wurde wieder erörtert . Der Ge¬
meinderat konnte sich der Ansicht des Antragstellers , daß
dadurch eine Beseitigung der Mißstände , die in dem An¬
drang bei der Ausgabe gipfeln , eintretm würde , nicht nur
nicht anschließen , sondem er war vielmehr der Ueberzeugung,
daß diese Mißstände »ur noch vermehrt würden , die ganz
außergewöhnlich hohen Kosten für die Errichtung der zweiten
Abgabestelle — sie werden auf mindestens 3000 .>b ge¬
schätzt - daher nicht zu rechtfertigen seien. Dagegen soll
auf genaue Einhaltung der Abholzeiten seitens der Ver¬
braucher gedrungen und allmonatlich im Alphabet gewechselt
werden . Für die Drucklegung des Bücherverzeichnisses
der Volksbibliothek bekundete der Gemeinderat grundsätzlich
seine Sympathie . Mit Rücksicht auf die zur Zeit noch
nicht völlig zu übersehende Finanzlage der Stadt wurde

die Beschlußfassung bis zur Etatberatung , die demnächst
stattfindet , ausgesetzt . Mitgeteilt wurde noch, daß für
das städt . Obst insgesamt 20989 6 85 ^ erlöst wurden,
gegenüber dem Vorjahre ca. 1500 « weniger.

* Das Kirchenkonzert das am kvmmeuden Sonn¬
tag von der Stuttgarter Madrigalvcreinigung hier abgehal-
trn werden sollte , muß wegen der Einstellung des Personen¬
verkehrs an den Sonntagen verschoben  werden . (Siebe
Anzeige .)

* Senttnaroberlehrer Karl Grösle Am letz
ten Dienstag wurden auf dem Prsgfriedhos in Stnttgsrt
die sterblichen Ueberreste eines Mannes zur Ruhe bestattet,
dessen Namen auch in Nagold noch einen guten Klang ha¬
ben dürste : Z e i ch e n o b e r l e b r e r <8 räsle,  der zwei¬
mal in Nagold wirkte : als Regierungsbaumeistei am
Eisenbalmbmr in den 70ger Jahren und als Seminarober-
lehrer von 1881 an bis Novbr . 1893 . Geachtet wegen
seines tüchtigen Können ? und beliebt « egen seines biederen
lind menschenfreundlichen Wesens wirkte er im Segen hier,
erteilte auch den Zeichenunterricht an der städtischen Fort¬
bildungsschule und war ein eifriges Ausschußmitglied beim
Nagolder Verschöne : ungsverein , in welcher Eigenschaft er
im Verein mit Seminaroberlehrer Schwarzmaier das Kleb¬
wegprojekt befürwortete und vorder eilen halft Von Nagold
ans kam er als Bauinspektor nach Heilbronii und dann
nach Stuttgart . Dort wurde ihm zn fernen 2 Söhnen
Hans und Erwin noch ein Sohn Karl geboren , der l9l4
ein Opfer des Krieges wurde , während Erwin r« August
1914 in französische Gefangenschaft geriet und erst in die¬
sem Jahr zurückkehrte, doch so zeitig , daß der alte Vater
die Freude des Wiedersehens »och erleben durste . Nun
deckt den Wackeren der kühle Rasen . Sie haben einen guten
Mann begraben ; mir war er mehr . Ein alter Freund.

* Der gestrige Kirchweihmarkt war trotz des
ungünstigen , nassen Wetters aus der Umgebung sehr gut
besucht. In der Vorstadt hatte eine stattliche Anzahl Krä¬
mer ihre fliegenden Läden aufgebant und priesen mit locken¬
der Stimme die Güte und Schönheit ihrer Waren . — Ans
dem Biehmarkt  waren zugeführt : 2 Ochsen, 2 Stiere.
3 Kühe und 6 Stück Schmalvieh . Verkauft wurden 2
Ochsen mit 9200 . 6 Gesamterlös ; 1 Stier mit 440
Ges . Erlös , 1 Kuh mit 1800 .^ und 4 Stck . Schmaloieh
mit 1795 ^ Ges . Erlös . Der Einzelpreis für 1 Stück
Schmaloieh betrug 420 - 480 .^ . Der Pferdemarkt
war beschickt mit : 24 Pferden und 3 Fohlen . Verkauft
wurden 3 Pferde mit 10 925 ^ Ges . Erlös n . I Fohlen
mit 3360 .E Ges . Erlös . Der Einzelpreis sür ein Pferd
betrug 2225 4500 -F . Aus dem S ch m ernemarkt
waren zugeführt : 283 Milch - und 75 Läuserschweme.
Verkauft wurden 197 Milchschmcme mit einem Ges . Echos
von 17 836 F und 68 Läuserschweme mit einem Ges . Er¬
lös von 11 424 Der Einzelpreis sür das Paar
Milchschweine betrug 80 — 290 ./c;  für das Paar Läuser-
schweine 290 375 -F.

* Schwabenspende für Auslanddeuische .^ Zur Erhaltung des
Auslanddeutschtums , dessen Aussaugung unsere feinde sich zum Ziel
gesetzt haben , ist unter Mitwirkung der größten Wehlfahrtsorgani-
sationen im Reich eine „Rückwandererhilsc " gegründet worden , die die
allerdringendste Not von unfern in die Heimat zurückgekehrten Aus¬
landdeutschen abwenden soll . Für Württemberg ist unter der Bezeich¬
nung „Schwabenspende für Auslanddeutsche " eine besondere Organi¬
sation geschaffen worden , die den gleichen Zweck verfolgt und Hand
in Hand mit der „Rückwandererhilfe " arbeitet , welch letztere deshalb
auf eine Werbetätigkeit in unserem Land verzichtet hat . lieber die
Notwendigkeit dieses Liebeswerkss dürste auch nirgends der leiseste
Zweifel bestehen . Wer - auch nur einen oberflächlichen Einblick in die
Verhältnisse dieser unglücklichen Landsleute hat , weiß , wie sehr diese
auf die tatkräftige Unterstützung der alten Heimat , um die sie sich in
oft jahrzehntelanger harter Arbeit als Bahnbrecher de» Deutschtums
verdient gemacht haben , angewiesen sind . Und unbarmherzig liegt die
Haizd der Sieger auf allen unfern Stammesbrüdern , die sich weiger¬
ten , ihr Deutschtum zu verleugnen und in der Ferne sich mit fremdem
Wesen zu verschmelzen . Für sie hat die Welt keinen Platz mehr , ver¬
trieben werden sie aus Heimstätte und Beruf und , beraubt aller Mittel,
schickt man sie uns . Daraus erwächst für uns in der Heimat die
Pflicht zur Hilfe . Treue mit Treue zu vergelten . Aber auch rein
praktische Erwägungen nötigen uns , dafür zu sorgen , daß unsere Aus-
landpiomere vor dem wirtschaftlichen Untergang bewahrt werden.
Brauchen wir doch ihre Erfahrung und Tüchtigkeit zur Wiedererschlie-
ßung unserer Auslandrbeziehungen , auf die wir heute mehr als je
angewiesen sind . Darum ergeht in diesen Tagen und Wochen an
unser schwäbisches Volk in allrp seinen Schichten die herzliche Bitte:
Gebt der „Schwabenspende sür Auslanddeutsche " eure Gabe , gebt
rasch und reichlich und bewährt damit aufs neue den schwäbischen
Opfersinn . Gaben werden aus das Postscheckkonto 16 358 der Württ.
Hilfsstelle für Auslanddeutsche , Werbeabteilung oder auf deren Konto
bei der Württ . Veceinsbank erbeten . Außerdem sind zur Entgegen¬
nahme von Spenden alle übrigen , durch Aushang kenntlich gemachten
Eammelstellen in Stadt und Land gerne bereit.

Haiterbach , IS. Okt. Nm letzten Sonntag fand in
der Krone hier eine zahlreich besuchte Versammlung des
landw . Ortsvereins statt . Tagesordnung war , die Bekannt¬
gabe bcS in der Ausschußsitzung am vorletzten Sonntag in
Nagold Besprochenen , ferner die weitere Belieferung mit
Srtoh , Kraut u . gelben Rüben , sowie die Bekanntgabe der
Schreiben der Saatgatßelle , wegen der so dringend benöti¬
genden Saatfrucht . Außerdem wies der, Vorsitzende die
vom Gemeiuderat Schüler in der letzten Ausschußsitzung in
Nagold gemachten beleidigenden Aeußerungen , die Obmänner
des Verein » hätten seit dessen Entstehung am 28 . Aug . d.
IS ., wo der Verein mit 29 Mitglieder gegründet wurde,
noch nichts gearbeitet , zurück mit der Begründung , daß
jetzt die dritte Vollversammlung sei und der Verein seither
auf 137 Mitglieder angewachsen ist, waS jedenfalls auf
eine Tätigkeit zurückzuführen ist, denn « ehr hätte bis jetzt
noch kein Ortsverein gearbeitet . Ferner beschloß die Ver¬
sammlung , nachdem der Vorsitzende bekannt gegeben hatte,
daß Stadtschultheiß Knauß wegen unberechtigten Aeußerun¬
gen, die gegen ihn gemacht wurden , ausgetreten sei und
somit ein neue » Ausschußmitglied gewählt werden müsse,
Stadtschultheiß Knauß zu bitten , seinen Rücktritt zurückzu¬
nehmen , daß er nicht auf alle Schwätzer hören dürfe , denn

auch im landwirtschaftlichen Bezirksvrrcilft brauche -man
einen gesetzeskundigen Mann . Schließlich wurde noch be- -
schloffen, den Bezirkssekretär zu ersuchen, alle Ortsvcrcme
des Bezirks darauf aufmerksam zu machen, sich dem Vor¬
gehen anzuschließen um gemeinsam bei der Regierung den
Antrag zu stellen , daß Landwirte , die nur kleine Mengen
Hanf «nd Flachs gepflanzt haben solche zum Spinnen ftei
bekommen, denn wer nur 10 und 20Psd . hat kann davon
nickts ablicfcrn.

K Al1ensteig «D » rf , 16. Okt . Von den 3 Kr .egs-
gesangenen der hiesigen Gemeinde kam dieser TaM als
erster Friede . M « ul Ketsch  ied.
Gefangenschaft zurück . Wir wünschen daß die AlWk zwei
bald Nachfolgen mögen.

1 Wildbrrg , 16 . Okt . Das Ergebnis der am 8.
Oktober I9i9 »orgenoinmenen Volkszählung ist für hier
solgendeS : Gcsarnt Einwohneizahl einschließlich der vorüber¬
gehend Abwesenden — ft 1384 ; hierunter sind 607 männ¬
liche und 777 werbliche Personen . Die Zsh ! der Haus¬
haltungen beträgt 328 . Die Geschlechter verteile » sich:
56 „ der Gesamt -Einwohnerzahl sind weiblichen , 44 ,
männlichen Geschlechts oder : ans !28 weibliche Entwöhn»
kvmmen 100 männliche . Zum Vergleich seien noch die
Zahlen von der letzten am 5. Dez 1917 statrgehablen
Volkszählung hier angegeben : 458 männliche , 76 ' > weib¬
liche zusammen 1218 Einwohner , die sich ans 310 Hairs-
haUungei ! verteilten.

Aus Kein übrigen Württemberg.
Ev . L « ndeskirchenversammlung.

Stuttgart , 15 . Okt . In ihrer heutigen 2 . Sitzung trat
die Landeskirchenversammluirg in die Beratung des Ber - '
f a s s n n g s e n t r» u r f s ein . Der Vorsitzende der' Kri-
chenregierung Präs . Id v. Zeller  begründete den Entwurf
in längeren Ausführungen . Dieser Entwurf solle die
Lücken aussüllen , die durch den Wegfall des landesherrlichen
Kirchenrcgiments in der Perfassung entstanden sei. Ent¬
würfe für eine Kirchengemeinde - und Bezirkssynodalord
nung werden folgen , wenn die staatliche Rrhmengesetzge-
bnng über die kirchliche Vermögensverwaltung im allgemei¬
nen oorliege . In der allgemeinen Aussprache wies zunächst
der Abg . Röcker auf die Rechtslage hin , daß die Aende-
nuig der Kirchen Verfassung nicht von der L. K . B . allein
beschlossen werden könne , sondern daß i azu auf Grund der
noch gültigen Kirchenvrrfassung auch d' ic Mitwirkung der
Kirchenregiernng erforderlich sei. Mit warmen Worten be¬
kannte er sich dann zum Grundsatz der Volksküche . Die
Kirchengewalt sei in dem Entwurf mit Recht der L. K . 8.
übertragen — Der Abg . Wurster -Tübingen vertritt den
Standpunkt , daß die neue Verfassung ausschließlich von
der L. K . B . zu beschließen sei. Was das Bekenmnis be¬
treffe, so könne es sich nicht um eine rechtliche, sondern
nur um eine Gewissendinduug der Geistlichen handeln.
Das vertrauensvolle Zusammenarbeiten der verschiedenen
Richtungen sei bisher unserer Kirche zum Segen gewesen . —
Abg . Römer  hält einen Rechtsschutz der Gemeinden
gegen eine Antastung des Bekenntnisses durch den Pfarrer
für notwendig und schlägt vor , dem tz 1 des Entwurfs
einen Hinweis auf den Brenz -Lutherischen Katechismus
einzuführen . Abg . Mayer ! -Hrilbronn spricht der jetzi¬
gen L. K . V . nur die begrenzte Gewalt der ehemaligen
Synode vor ; das werde in der neuen Verfassung ganz an¬
ders . Zum Schluß der Sitzung gab Präs . D . v. Zeller
der Befriedigung Ausdruck , daß das Haus in dem Entwurf
eine brauchbare Grundlage für seine Beratungen sehe.

- StrlttMrt » 16. Okt . Der Finanzausschuß nahm
vsltzestestern Abend seine Beratungen wieder «ns. Zum
Berichterstatter über die Teuerungszulage an die Stadtbe¬
amten wurde Abg . Pflüger (S .) bestellt . Es wurde bean¬
standet , daß der Mehraufwand für die Beamten und Ar¬
beiter der Verkehrsanstalten durch Ausnahme einer schweben¬
den Schuld gedeckt werden soll. Der Abg . Körner (BD .)
tzenntragte durch Erhöhung der Eisenbahntarife vom 1.
November ab den Mehrbedarf wiederaufzubringen . Finanz-
minister Liesching stellte fest, daß Württemberg die höchsten
Gehalts - und Teuerungszulagen bezahlt.

- Dürrmenz , 6 . OKI. Aus dem Marktplatz in
Dürrmenz geriet ein 6 jähriger Knabe unter das Wirmberg
ksmmende Postaut « und war , da ihm ein Rad über den
Kopf ging , auf der Stelle tot.

r Etzli » >e« , 15 . Okt . Die Beamten und Arbeiter
der Zentral -Werhstätte nahmen in einer Versammlung zu
der guplanten Beschaffungszulage Steilung . Eine Ent¬
schließung , die schärfsten Protest gegen die angesetzten Ab¬
stufungen in der Beschaffungszulage erhebt , fordert 800
für die ledigen , ferner Gewährung der vollen Zulage an
alle seit dem 1. April 1919 im Staatsdienst Beschäftigten.
Für die vom 1. Juli bis 30 . September Eingetretenen
werden drei Viertel des Bollsatzes gefordert . Die Hälfte
der bis jetzt bewilligten Zulage sei unabhängig »on der
heutigen Forderung . Die Auszahlung könne sofort ge¬
macht werden und der etwaige Mehrbetrag solle in aller
Kürze nachbezahlt werden.

Handels - «ud Marktberichte.
NLrnberger HoPfenmarkl . (Originalbericht .) Zu Beginn der

neue » Woche konnte fich bei Anwesenheit zahlreicher Käufer , nament¬
lich auch solcher don auswärts die Preise wieder defestigen und
eS ist speciell bei Hallertauer und Württemberger n» d nicht zuletzt
auch bei Markthopfen eine Wertbesserung bei einzelnen la Partien
eine Werlsteigerung bis zu 80 zu konstatieren . Auch a « Diens¬
tag und Mittwoch behaupteten sich die Preise bei ruhigem Einkauf
fest . Die Zufuhre » beliefen sich auf 1600 Ballen , die Umsätze auf
1300 Ballen . Es notierten zum Schluß Markthopfen prima SSO—
S70 . mittel 8S0 - S10 ^ tz, Hallertauer (einschließlich Siegelgut ) prima
1000 1050 , mittel 920 - 970 Spalter leichte Lagen 980 1000

Württemberger (Tetinangrr ) prima OSO— 1000 , mittel 920 —
SSO Schlußstimmung : ruhig , fest. — t.



" LeKe Nachrichten.
Berlin , ( 7. Okt. Dem Vertreter des Nlarsckalls Fock

ist gestern, die Antwortnote der deutschen Regierung wegen
der baltischen Frage übergeben worden.

Berlin, 16. Okt. Der Abg. Haase leidet schwer unter
den Wirkungen der Verwundung. Sein Zustand ist so
schlimm, daß niemand zu ihm gelassen wird. Die Aerzte
befürchten das Schlimmste. Man will in letzter Stunde
noch versuchen, vielleicht durch die Amputation des verletzten
Beines den Kranken zu retten.

Berlin , 16. Okt . B . Z . zufolge haben die Gasarbeiter
Neu -Äöllns zur Unterstützung der Forderungen der Bureau¬
hilfsarbeiter und der llUelallarbeiter die Arbeit eingestellt,
sodaß Neu -Aölln seit früh ohne Gas ist.

Amtliche Bekanntmachungen.
M" «'varrrt Wagokd.
Mäusevertilgung.

Durch das Ueberhandnehmen der Feldmäuse, da?schon
im 2. Jahr droht, ist wiederum eine schwere Schädigung
der Wintergetreidefelder und damit der Brotversorgung des
kommenden Jahres zu erwarten. Die Bekämpfung dieser
Schädlinge ist daher nicht bloß im privaten sondern beson¬
ders auch im allgemeinen Interest? unbedingt geboten.
Gegenüber den Anpreisungen»on Bekämpsungsmirteln, be¬
sonders Bazillenknltnren von Händlerkreisen, werden als
wirksame und preiswerte Mittel, die von der Württ. Lau¬
desanstalt für Pflanzenschutz in Hohenheim zu beziehen sind,

. empfohlen:
1) Mänsetyphus in Form von Bazillenhafer, oder,

wo der Hafer fehlt, Lazillenbrei. Der Erfolg tritt auch
im Sommer sicher ein, wenn man folgende Punkte beachtet:
Die Flaschen werden nach dem Eintreffen so bald wie mög¬
lich verwendet. Zum Anmachen benützt man nur gründlich
gereinigte Gefässe; jeden Tag weicht man nur saviel Hafer
ein, als ausgelegt werden kann. Der eingeweichte Hafer
wird erst auf dem Feld an die einzelnen Personen in sau¬
bere Geschirre verteilt. Das Auslegeu erfolgt gegen Abend
und unbedingt in die Mauselöcher, damit die gut durch¬
näßten Körner vor der Sonne und dem Vertrocknen geschützt
sind. Am andern Morgen überzeugt man sich, ob die Kör¬
ner geholt worden sind. Ist dies der Fall, so kann man
auf das Eingehen der Mäuse in etwa 10 Tagen sicher
rechnen. Wo trotz genauer Befolgung der Vorschrift der
Erfolg ungenügend ist, bittet die Württ. Landesanstalt für
Pflanzenschutz in Hohenheim um Einsendung von2 lebenden
Mäusen, damit das weitere veranlaßt werden kann. Die
Mäusetyphuskulturen werden wie bisher in Flaschen zu2 ^
abgegeben und reichen zur Bereitung von5Pfund Bazillen-
Kafer.

2) Phssphorbrei . Er muß ebenfalls bald nach dem
Eintreffen verwendet werden, damit er nicht verdirbt. Das
Auslegen geschieht ebenfalls am Abend mittels kurz geschnit¬
tener Strohhalme. Der Erfolg tritt nur dann ein, wenn
alle Löcher durch Strohhalme versperrt werden. Vom
Phosphorbrei kostet das Kilogramm2 50 --Z.

3) Strychnmgetreide . Zum.Vergiftcn mit Strychnin
eignet sich am besten geschälter Hafer (im Backofen gedörrt
und dann vorsichtig gegerbt) außerdem kann auch Weizen
verwendet werden. Der Erfolg der Strychninkörner ist
während des Sommers weniger sicher, da die Mäuse in¬
folge der rasch eiutrctendm Wirkung abgeschreckt werden.
Zur Zeit fehlt Strychnin vollständig; sobald aus dem Aus¬
land welches hereinkommt, wird dies im Landwirtschaft!.
Wochenblatt bekannt gegeben.

Wünschenswert erscheint es zu sein, womöglich in jeder
Gemeinde einen Mann zu gewinnen, der die Ausführung
der Bekämpfung leitet und überwacht. Die Landesanstalt
für Pflanzenschutz wie auch die zuständigen Landwirtschafts¬
lehrer find bereit, die Unterweisung der Vertrauensleutezu
übernehmen. Derartige Unterweisungen haben bereits im
Frühjahr in etwa 30 Bezirken stattgefunden. Da «o es
bis heute nicht geschehen ist, sollte es diesen Herbst nach-
,eholt »erden. 1SSS

Den 15. Oktober 1919. V öS AB

Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat durch Erlaß

vom 28 . August ds . Js . Nr . SZ7S die Satzung der freien
Zimmerer-3 «»«»-

-enchmigt.
Die konstituierende Versammlung , in welcher di- Wahl

des Vorstands und soweit möglich der übrigen Jnnungs-
ämter vorgenommen wird, findet am Samstag , den j 8. Ok¬
tober ds . Js . nachm. 5 Uhr

a»f dem Rathaus in Raaold
statt.

Sämtliche Zimmermeister des Bezirks werden hiezu
eingeladen.

Nagold , den 14. Oktober jstjst . Dberamt
GSs A .-v.

Viehmarkt i« Herrenberg.
Die Abhaltung des am 29. Oktoberd. IS . in Herren¬

berg stattfindenden ViehmarkteS ist von der Fleischversor-
gungsstelle mit Erlaß vom7. dtz. MtS. genehmigt worden.

Der Markt beginnt um 8 Uhr morgens.
Nachstehende Bestimmungen sind genau zu beachten:

1. Der Handel darf nur nach Lebendgewicht und unter
Einhaltung der Höchstpreise erfolgen.

2. Händler haben ihre Handelsscheine und für die dem
Markt zugetriebenen Tiere Gesundheitszeugnisse mitzu¬
bringen.

Handelsscheine, die von der FleischversorgnngSstelle

Lasel. 17. Oktbr. Die Presseinformativn meldet aus
Amsterdam, Kaiser Wilhelm  werde am 16.November
Amerongen verlassen, um nach seiner neugekausten Besitzung
Tooro zu übersiedeln. Die Agentur Havas meldet, die
holländische Regierung habe den -Aufenthalt des Kaisers
davon abhängig gemacht, daß er sich auch künftig jeder
öffentlichen Verbindung mit dem Ausland und jeder Aus¬
sprache mit Journalisten enthalte.

London, 17. Okt. Reuter berichtet: Die „Times"
meldet von der östlichen Fr»nt, die rote Armee  in Ost-
turkestan wurde umzingelt und gezwungen, sich bedingungs¬
los zu ergeben. Es wurden 33000Gefangene  gemacht.

Paris, 16. Okt. (Havas.) Der Matin erklärt, daß
das Große Hauptquartier endgültig am 20. Oktober auf¬
gelöst wird. - Die Rheinarmee wird durch das Kriegsmini¬

sterium verwaltet werden und militärisch unter Marschall
Fach stehen. Die Kriegszone wird nicht mehr bestehen.

M 8M
Lstt sr »«o / 7SÄ

bewährt bei rotoa . trSue»r>«n Auge», ichwiteigrr», I
nach den, « mlaieii ixrklrdt -» Au - enlide« «. s
chronisch, frncht.n Mag-nrntziindungen ichwa- !
chcu «d-: aiigrstrcngten Auge« EUmmn»» -c!

Zu haben iu den Apotheken .« L-öh die Flasche>/«o. »»//»«-«,» ». N.

Für die Schriftlettung »rrantwortlich Brun » Wilhelm W » lt «r,  Ra,al ».
Truck u. Verla» der L . W. Zatser'fchen Buchdruckeretl-karl Zels-r) Si»g,ld.

vor dem 12. Septemberd. 2 . ausgestellt sind, haben
keine Gültigkeit.

3. Jeder Händler hat zur Ausfuhr von Sieh aus dem
Bezirk Herreuberg die Genehmigung des Oberamts
Herrenberg einzuholen.

4. Bei sämtlichen Verkäufen sind Schlußscheine und amt¬
liche Wagscheine auszustellen.

5 Viehhaltcr, welche Vieh aus anderen Bezirken zuführen,
ohne im Besitz eines Freigabescheius des Oberamts des
Ursyrungsorts des Tieres zu sein, werden zurückge¬
wiesen und zur Anzeige gebracht.

6. Sämtliche Tiere sind an den Markteingängen tier¬
ärztlich untersuchen zu lassen.

7. Für jedes zugctriebene Tier ist eine Bescheinigung des
Ortsvorstehers des bisherigen Standorts mitzuführen,
daß dieses Tier nicht in die(Schlachtvieb)-Vormerkungs-
lisie ausgenommen ist.

8. Jeder kaufende Viehhalter mutz eine Bescheinigung
seines Ortsoorstehers besitzen, daß er Viehhalter ist
und keineu Handel treibt.

Zuwiderhandlungen sind mit strengen Strafen de-
t roht. ' 1693

Den l4. Oktober 1919. Gös ÄV.
Geaen

der Fieischknüc werde» 250  x
Margarine zu Mk . 3.80
das Pfund tt! den Butter
gef Mästen abgegeben. >7(9

Nagold , 16. Dkl . 19-
Stadtschulth .-Amt.

Der Termin zur Ausstel¬
lung von (718

Kartoffel-
Bezugscheinen
läuft MN 18. ds . Mts . ab.

Da die ötadtgemcinde große
-ckwieriakeilen mit der Be¬
schaffung von Herbstkar¬
tossel» hat, wird jedermann
bringend empfohlen, seinen
Bedarf selbst zu decken.

Naqold , 16. O ?t. 0.
Stadtschulth .-Ämt.

I»HM.WM«.
Lei«öl-5irujtz
strllhsm. ölssröe»
Zsß« k»lM
IsMeiölMülvii.
I» Mkumchs
. weißM jklS
Is Maltlkklillges

»M Wime»
sämtlicheMineralöle»Lette

empfiehlt  1350

li. llkgerer
Raxvlä.

Offene
Beine

alte bösartige Geschwüre,
Flechte,Rrätze. Mache allen
gerne umsenst, ein ganz vor¬
zügliches Mittel gegen alle
Hautleiden namhaft. Schmer¬
zen und Jucken verschwinden.
Franz O-burg. heiligen-
statzt (Eichsfeld) Prome-

1708 nade 818.

Nagold.
M Kalbseüe, Gehen-.
Schss-,Reh- usL Hafen-

Felle
bezahlt gute Preise

Earl Schwarzkopf.
Oberschwnndsrs.

Verkaufe einen guterhaltenen

Schmiede -
Blasbal
aus Leder.  1702

Fritz Schrrrßiachex.
lKffrt», «?n

13 ^ lnck beschlagenes

Bauholz
verkauft ain Rlontag , den
20 . Dkt . mittags 1 Ahr

Jakob Braun , Bauer
17 IS b. öchulhaas.

Efsringea.
Verkaufe eine gute

LÄssllllh
samt

Kalb.
WilhelM Ninasr.

I ersh»meu.
Berkanfe ein zuin ersten¬

mal 14 Wochen trächtiges
Mittel-.
Wm -
^e dittKvd Eistätter.

Wenden.
Gin Paar starke " "

Zug- Hflxr
Ochsen

fetzt dem Berkauf a«s.
Jakob Bauer. Schreiner.

HlMsWgen
jeder Art, repariert rasch
in» billig 1579

3 . Odermalt , Friseur
Calw , Bahnlwfftr.

Nagold . 1699

Tahrnis -Berfteigerung.
A« Kirchweihmontag, den 20. Okt., vormittags S

Uhr verkauft Gottlieb Hirth, Oekonom
i Paar relSsKteDnaHeUern samZnkejjör.Laag-
wied Md Deichsel, i Daaatarrq, i steinerne kl.
Krsnistande,lMlettroa.iTrche. iPaar Schwein-
Kiste», iMttpiwpe,2GNenrnber.oersch.Zeld-
uHavdreschirr wieSichelv.Seasek.RecheaHakew,
1Partie Srachtsteke,Siche.Haaea.Mel.Schau-
selv, 2HspseastaaseWeher. etwas Hspsea-raht,
r Mkwöhle, Vgrotze Vachnmlde, i Sleifchhach-
ktsch, VtechsaWkv, e;was Wmerwerdzeas.
Hasd- «. Schweissögeuu. voch allzem. Haasrai.

Wildber,.
Verkaufe am Msntaz de» 20. d. M . mittags1Uhr

eiseM ZMrichsechWWae,
1Ovatsatz, i Schükikbüch. l Schsk-
karre« unds Hiihrier.

1667_ Sailer , Bahnwärtera. D.
Das Sprengen von Baumstumpen mit

bringt Brennholz und wertvolles Ackerland. Sämtliches
zusammengehöriges Material ist wieder eingetroffen und
wir» gegen Erlaubnisschein abgegeben bei 1634

HU. äitknslsig.

SM KghWe«
liesert«WiiWrise». sieht AslrSzes« tzq»

Max Halber , Landesprodukten
1701 Otlerswang Post A « le » dorf.

Wir Kausen

jeder Art u. erbitten Angebote Mit Preis.
Alber L Eo ., S . m. b. H..

Stuttgart  Schellingstr . 15
ico» Telefon 10750.

Skr Gewerketreidmde
aller Bemfe, besonders

Schuhmacher rc. ist ein in
Calw an verkehrsreicher

Straße gelegenes
A Wesen

mit Werkstätte » ca. 16
Zimmern, mehreren Küchen,
Kleintierstall rc. Todesfall¬
halber zu verkaufen. Näh.
unter Nr. 2282 durch die
Illgkm.ImMik.Ntrk.Grkrllschast
Kob.tei»r»a»uLSik.,W »chr«

Karlspl. 8. 170S

ZSchwarzwald-8

8 Mühvev ^
0 von Wais 0

vorrätig bei 0
Buchhandlung Zaiser̂

Nagold. 0

Amtlicher
Taschen- .
Fahrplan

>k5. «kt,kn 1»1S.
bei «. D. ),jsrr. »azol».

Heirat.
Alleinstehender,strebsamer,

taubstummer Arbeiter, 32
Jahre alt, der sein elterl.
kleines bäuerl. Anwesen mit
^4  Morgen Wiesen übernom¬
men hat, mit Ersparnisse«,
wünscht mit ehrl., eins. Mäd¬
chen vom Lande, Alter 22-30
I ., mit Aussteuer zwecks bal¬
diger Heirat bekannt zu wer¬
den.' Ernstgemeinte Angebote
unter Angabe der Verhältnisse
«nterL. 1710 and. Grsellsch.



Aufruf!
Die öffentlichen Bekanntmachungen zur Ab¬

lieferung und Anzeige beiseite geschaffter»
Heeresgute» haben bisher schon große Erfolge ge¬

lt. Trotzdem befinden sich noch bedeutende
kengen von HeereSgut in unrechtmäßigem Besitz.

ES ergeht aufs neue die Aufforderung an die
gesamte Bevölkerung zur Wiedererfafsung des
entwendeten Heeresguts beizutragen.

Heeresgut ist Volksguts Helft alle
mit zu seiner Wiedererfafsung ! Das
Landesverwertungsamt zahlt für
wiederdeigebrachtes Heeresgut hohe

-Belohnungen ! Bei Werten bis zu 1000^
10°/, . bis 10000 5 7°/», bis zu 100000^
3- 5 'Vo usw. des durch Abschätzung festgestellten
Wertes der erfaßten Güter. Die Belohnung
wird unter Ausschluß des Rechtswegs denjenigen
Personen gewährt, deren Tätigkeit die Ermittlung
von Heeresgüterd jeder Art ermöglicht hat. Unter
niedreren beteiligten Personen wird die Belohnung
nach Maßgabe der Einzeltätigkeit verteilt. Auch
die staatlichen oder gemeindlichen Sicherheitsorgane
sind zur Annahme der Belohnungen unter beson¬
deren Voraussetzungen befugt. Namen der An¬
zeigeerstatter werden auf Wunsch geheim gehalten.

Anzeigen und Belohnung «anträge
nimmt entgegen E

das Württ . Landesverwertungs¬
amt Zweigstelle des Reichsver¬
wertungsamts Stuttgart,

Dorotheenftr. 2—4.

MrechMeslhll>.Klttmilll
Calw :: Lederstrohe.
Bettbarche»!, Bettsatt« uud Bettzeug!? zu Ueber-
zügen, Mitz-Tuch zu Haipfel und Kissen,
HkNdttlchstoffe, Rauest weiß und farbig, zu
Hkmden und Unterröcken, Rsvell zu Kinder-
Kleider, Schvrzzeugle. Lama für Landleute,
Konfirmßnden-Kleiderfiaffe. Hosenzeugle. fertige
Zkllghasev für Männer und Burschen, Dnllich-
hosev, KostümrScke. — Gestrickte Knaben-Mtzea,
Dimeilschals, gestrickte Handschuhe für Männer,
Knaden-Sweaters, wall. Tücher, gestrickte Kinder-
17-̂ RSckchen. Korsetts Unterjacken usw.

Großer Posten sehr preiswerte

Damen-Mäntel.
Jüngerer, zunertüffiger

Mslijk
als Ausläufer gesucht von
H.W.Zaistt.y>chh«sdlg.
u-VMrMerej,M »ld.
j

Sind Sie Wer einem  ^
Slkcksstern ekdüren'

Auf Grund alter «siro-
lugischer Neberlieferungen
gebe iS Auskunft über

ZM»!i<S«ilfts>!l
»ach Angabe de» Geburt»-
datum». Dank- und An-
«rkennungsschreibenau»
allen Kreisen.

Te»den Eie Ihre genaue
Adresse, so» ie 80 Pfg. in
Briefmarken«.Tie erhalten
- eine wichtige Mitteilung»

3llkit»tKö»l,tr - aisrritls 7i!K
(Bayern).

Tüchtiges (720

ZWillermVchtll
ober einfache stütze, nicht
unter 20 fahren , welche
schon in besserem Hause in
Stellung war, wir- in gutes
Haus zu baldigem Eintritt
gesucht. Lohn »ierteljährl.
Alk. -(50 (70.

Nähere Auskunft erteilt
Frau M . Kirnte , Nagold.

Zuverlässige», fleißiges, ehrl.

Mädchen
d«s schon gedient hat findet
sofort oder später gute Stelle.
(Haushalt besteht nur «us
Erw«chsenen.) Kochen nicht
unbedingt erforderlich, Ge¬
legenheit dasselbe zu erlernen.
Reisevergütung. 1718
Bilchttichmidei. Lift

Pfullenkorf (Baden)
Kreis Konstanz.

Näheres auch durch Buch¬
druckerei Essig,Ealrv.Wttb.

Wegen Einstellung des Personenverkehrs an Sonn¬
tagen muß das

Sichkiksiznt dn Ltnttzirtn Msiriglll-
«tttiiligiiU bis ms WntmS lerschobki

«erden. Bereits gekaufte Eintrittskarten können beiG W.
Zaiser,  Buchhandlung, wieder eingclöst werden. 1712

Erwiderung.
Bezugnehmend auf das Inserat des Bezirksarbeiter-

rats Nagold, betr. Nichtablieferung oou Brotgetreide
fühlen wirf uns veranlaßt)darauf zu erwidern, daß wir wegen
anderer dringender Geschäfte bis jetzt noch keine Zeit gefun¬
den haben unser Brotgetreide zu dreschen, viel weniger zu
Wucherpreisen zu verkaufen. Uebrigens ist es uns noch
nicht eingefallen, das seinerzeit angefangene Werk unserer
Feinde vollenden zu wollen, glauben aber vielmehr, daß
unsere Arbeiterschaft durch die unsinnigen Streiks die Zu¬
fuhr von Lebensmittel und Heizmaterial in die Städte
unterbindet und somit die Volkserniihrung gefährdet. Fer¬
ner wäre es angebracht, der Arbeiterrat würde dahin wirken,
die Arbeiterschaft vom Hamstern abzuhalten, daß wir von
dieser Last befreit würden und ungehindert unserer Beschäf¬
tigung nachgehen können. 1700

Sulz,  den 14. Okt. 1919.
Mehrere Bauer«.

lloclireik-LlsIiMiig.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren

wir uns, Verwandte. Freunde und Bekannte ans

Kirchweihmontag den 20 . Okt . 1010
in das Gasthaus zum„Adler" in Walddors sekund¬
lichst einzuladen. 1670

AM Wln
Schmied

Sohn des Friede.Bühler
Schmiedmeister hier.

WAine MH
Tochter des

verst. Joh. G. Walz
Milchhändler hier.

Kirchgang 11 Uhr
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung ml

gegenzunehmen.

Zn der Gewerbeschule Nagold halte ich meinen zweiten

WM». AmMie-Abendkurs
in 2 Abteilungen; für Anfänger und für Fortgeschrittene
Beginn Nlitte Oktober. Anmeldungen an

R. ( egel,
1705 ftaatl. gepr. Lehrer »er Gabelsb . Ltenogr.

Ecklw, Bcchnhofstr. 5HZ.

Haiterkach.
Smlagl». Ll»»ber

findet im Gasthof z. „Sonue*

LllMterhaltung
_ _ ^ _ statt unter Mitwirkung der Stadt-

Kapelle. Es ladet hiflichft ein 1694
L1 >„ k xui .

öuche ein braves, fleißiges

Mädchen
das willig und freudig in
Aüche, Haus und Garten
mit mir die Arbeit verrichtet.
Liebe zu Kindern erwünscht,
da drei Zungens im Alter
von 5, 5 und 2jährig vor¬
handen. Eintritt sofort oder
( . Nov . in das Pfarrhaus
nach Büchenbronn (bei
jdsorzheim). 1678

Offerten an Lrau Missio¬
nar Lipps , Pforzheim,
Holzgartenstr. 2ß.

Simmersfeld.
Die von ckir zum Ver¬

kauf gestellte« 1715

Fässer
sind sämtlich

verkauft.
M . Hauser , Küfer.

Auf 1. Novbr. wird ei«
tüchtiges, der Schule ent¬
lassener 1685

Mädchen
bei gutem Loh« gesucht.

Anträgen beim Verlag.
K« Pf»- ke tzei kurzfristig

ster Liefern»»:
LW-SreMmMer,.
Nst-MWe, »-Presser!.
SWiniiihle», njlchlvlrt-
Wslliche« Miste».
Kretssöse» :: Me».

SchstWrsiWste»
Gettkiderelstißuvzsmlrsch..
!st»d»irtschl!sil.. zewerSl.
v.Hst»§hatt»»rsm»schlstkst

«Rer Art.

Msestsnistsr
20 ^l» A«Ir1

Die freie Schreiner -Innung
hält am Samstag Ke» 18. Oktober» nachm. 4 yhr
im Gasthofz. „Rößle" in Nagold  eine Versammlung ab.

Hcrgesorönurrg:
1. Bericht über den Verbandstag vom7. Sept.
2. Holzanmeldungen.
3. Sägewerke. '
4. Sonstige Mitteilungen. 1704

Hiezu ladet höflich ein
Obermeister Gabel.

Wir beehren uns, Verwandle,
Bekannte zu unserer am

Freunde und
1696

von Essingen.
Kirchgang

von Ebhausen.
/-12 Uhr.

Z

b

G

«er Miller
Ftschmctster,S .d.Kaspar
Nadler, Schultheiß uud

^ Oekinom inGiekenhaus
(Bayern).

8

Tuliiutzische Stnntspnpiere.
!K/, Deutsche Reichranl.

I - 9. Krirgsanl. . 79.9»
4*/,b,l .v. t»lRunk.I925 72.5«
3»/?/, bergt. 67,25
3»/, 65.28
5»/, I.Dllch,Schatzanwsg. S9.75
5«/, II. bergt. . . . 95 50
5°/, III. - - «4.25
4V,VoI-r. u. V. Dtsch«

Schuftinwsz.
4V-' /° VI.- H - d-r,l,
4'/-«/. bergt, » 1- 4.  24
4»/, Preutz. L,usols

UHk. d. 1935
4»/, Bad. Anleihe
4»/, bergt, »on 1919
SV?/. . - >sm

Kdb. ob 1905
4'/, Hessen
SV,°/« bergt
4»/»Württemberg., t>. 1915

1921u. 1SS5
'/. bergt, v. 1875

»V-'/° . »- 1879/»,
1885/95

Verschiedene Obliaan »««»
4°/, LlodtFranksurta.M.
4"/, Stuttg.Studio 1,18
44̂ 0/, Attg. Elek-r.'Sks.
50/» Drulsch. Urbers e-

Gesellschast

89.25
93.5«

0. 188I/8S «ktieu.
I-ii . 1,- 0

3 '̂, °/, bergt. >on 1810
tI903ff)

3z/, bergt, vo» 18V6
Pfuudbriefe.

4-/o Bager . Hypotheken
n. Mechselvank

»VoBager Bod Kretz Allst.
4*/, Dtsche. Sr » >brebit

dauk Gotha
4V, Frankf .tzHpoth.Band
SV,V, »«rg>
4«/° Franks , tzypoth

Kredstoer. S . 15—19,
21- 27. 31. 34- 42

Darmstädter Bank
Deutsche Bank
Diskomogeselschast
DresdnerB«»k
Bad.Ani!i«»u.Eodafabrik
Fubr. Virtestz. E eku
Farbwek« Höchst

,Ij0..Iild. (Konst.,
,einwech. Jener
Iunghans.Gevr.Schrumd
Atzterwerkev. Kleyer.
Daimler Molaren
EHIinge-Mus:.inensabrik
öellstofffabrik Waldhos

118.-
23» »0
176.25
146.75
444.5»
27l.SK
378. -
266.-
>82.-
25«
263.—
246-
244.75
219—

1»266

9930
102.25
9I.5V

106.75

Wn bitten, dies statt jeder besonderen(5-inladung
emgegenzunehmen.

Statt jekev besonderen Kinkadung

Rohrdorf.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehrenl-t)/
wir uns, Verwandte. Freunde und Bekannte aus (Hy
Kirchweihmontag den SO. Okt. 1010 W
in das Gasthaus zur ...Krone" in Rohrdors freund-

§ üchst einzuladen. 1895 W

Am Lestnle
Tochter des

Ernst Oesterle
Schneidermeister

in Rohrdorf,
Kirchgang'/,ZL Uhr.

am 16. Oktsber
mitgeteilt durch die

Gewerbebank Nago !d e.G m.h.H. in Nagold.
4V« bergt. S . 43. 4«. 47.

48. 49. 50 . . .
4»/« dergl S . 51 . . .
4V. MsiningertzHputhd.

S . 2. 6,7,8,8 . 11—15
4-/o bergt. S . !6 . . ,
4°/, Psktz. tzypothb. .
4V, Preuß.Bobenkred.-

Aktienbank . . .
40/, Prevß , Eentralboden-

kredit.
40/0  Preusi ,Pfandbriefe!!.
4-/» Rhein. Hypsth.BK.
4'/» Wllrtt.tzl>p,th.Bank.
3'/s dergl. kdk. X—»

u. L - dl . . . .
3'/s*/e dagt. titgb. ab

1»lS. 1915 . . .
4-/« Württ Krcdiwerrin

140.75.
156.75

181.58
I9I.SV

I0I .1V
99.ZV1v2.k«

162.50

93 50

87.—
102.75

98.36

1VL56
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